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TniOctoUer 1841 besuchte ich diese Stelle wieder. Ich fand die

Stäinmo wieder, die ich zwölf,Inhre früher gesehen hatte. Einige

hatte die See einstweilen weggerissen, denn der Andrang des nacli

Westen otfenen Meeres ist mächtig und die [Jferinasse leicht ein-

zubrechen.

Verdient diese Notiz irgend eine Aufmerksamkeit, so könnte

dieser leicht Geniige gethan werden. ()sterreicliische Kriegsfahrzeuge

kreuzen so oft bei Lesbos. Ein für die Wissenschaft empfänglicher

Capitän könnte die Stelle untersuchen und Musterstücke einsenden.

Bemerkimyen zur i'orsleilenden Mittheiliiny.

Von dem w. M., Prof. ioger.

Die Mittheilung des sehr geehrten Mitgliedes der kais. Aka-

demie der Wissenschaften, Sr. Excellenz des Freiherrn Prokesch-

Osten über den so interessanten Finidort verkieselter Hölzer auf

der Insel Lesbos. veranlasst mich zu nachstehenden Bemerkungen.

Vor etwa 14 Jahren mit der mikroskopischen Untersuchnng

fossiler Hölzer auf das Eifrigste beschäftiget, erhielt ich durch

Se. kais. Hoheit den Erzherzog .lohann eine viele Zentner schwere

Kiste mit fossilem Holze von der Insel Lesbos, die Höchstdemsel-

ben zugesendet worden war. Das Ergebniss der sorgfältig angestell-

ten Untersuchung in so weit es die Systematik berührt, habe ich

theilweise in dem „Neuen Jahrbuche für Mineralogie und Geognosie

1842, später in meiner „Chloris protogaea'" und in meinen „Gen.

et spec. plantarmn foss.'''' aufgenommen. Nach demselben fanden

sich unter den zahlreichen mir zugekommenen fossilen Stammstücken

und Trümmern derselben in allem nur fünf verschiedene Pflanzen-

arten nämlich zwei Nadelhölzer, herrührend von Peiice leshia und

Taxoxylon priscum, dann drei Laubholzgattungen, nämlich Bron-

gniartites graecus , Mirhellites lesbius und Juglandinimn medi-

terraneum, von welchen bis jetzt nur das zweite und letztgenannte

bisher auch anderswo und zwar auf der Insel Sicilien und in Ungern

aufgefunden wurden.

Es ist kein Zweifel, dass damit der Reichthum dieser wie aus

der vorstehenden Mittheilung ersichtlich so grossartigen Ablagerung
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noch keineswegs aiisgebeiilet isf, und ilass unter diesen merkwürdi-

gen Trümmern einer früheren Waldvegetution noch Manches ver-

borgen sein mag, was für die gen;inere Kenntniss der vonv eltlichen

Vegetation von Werth ist. Ans diesem Gesichtspunkte dürfte es

allerdings sehr wünschenswerth sein durch irgend einen aufmerk-

samen Sammler von dieser Localität neuerdings Proben für weitere

Untersuchungen zu erbalten.

Vher einige L ie li I meteo re.

Von Prof. Schofka in Leitomischl.

Es ereignet sich oft, dass man mit einem Gedanken nicht her-

vortreten will, weil er so nahe liegt, dass man ihn als allgemein

bekannt voraussetzen zu müssen glaubt. Uiul doch lehrt die tägliche

Erfahrung, dass auch die tüchtigsten Gelehrten nicht selten die ein-

fachsten Wahrheiten übersehen, und gar oft in den Tiefen der Wis-

senschaft vergeblich suchen, was sie auf der Oberlläche derselben

liegen Hessen. Selbst die besten physikalichen Lehrbücher enthalten

Massen von schlecht verhehlten Unbegreiflichkeiten, und sogar in

den ersten Elementen stösst man auf Behauptungen , die sich bei nä-

herer Prüfung als nnrichtig erweisen , obwohl sie tausendmal wieder-

holt worden sind.

So nimmt man zur Erklärung des gemeinsten aller Meteore, der

Himmelsbläue, einen Dichroisnms der Luft an, kraft dessen sie die

blauen Strahlen zurückwerfen , die orangefarbenen aber durchlassen

soll. Abgesehen davon, dass so die Erklärung nur hinausgeschoben

werde, indem der angebliche Dichroismus selbst wieder einer

Erklärung bedarf, zeigt folgender schon von Newton angestellter

Versuch , dass der Dichroismus , wie man ihn heutzutage auffasst,

mit der fraglichen Erscheinung nichts zu thun habe.

Lässt man auf die Kathete eines gleichschenklich rechtwinkli-

chen Prismas einen Lichtstrahl senkrecht auffallen, so bildet sowohl

die Hypotheiuisen- als die zweite Kathetenfläche ein Spectrum.

Dreht man jedoch das Prisma so, dass die Neigung des einfallenden

Strahles zur Hypothenusenfläche nach und nach etwa 49" und weni-

ger wird, so verschwindet im Hypothenusenspectro zuerst das Violet,

und erst später bei noch stärkerer Verminderung des Neigungs-
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